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Israelische Lehrer 
schlössen sich Streik an 
•' Tel Aviv (AP) - Dem seit fünf Tagen 

andauernden Streik im öffentlichen 
Dienst Israels haben sich gestern auch 
etwa 60 000 Lehrer und Kindergärtnerin
nen angeschlossen. Damit folgten bislang 
mehr als die Hälfte der 400 000 Beschäf
tigten im öffentlichen Dienst einem Auf
ruf des Gewerkschaftsverbahdes Hista-
drut. Mit dem Ärbeitskampf will die Ge
werkschaft ihrer Forderung nach Ab-
schluss eines neuen Tarifvertrages Nach
druck verleihen, nachdem Gespräche 
zwischen Histadrut-Vertretern und Fi
nanzminister Yoram Aridor gescheitert 
waren. Die Verhandlungspartner be
schlossen dem Vernehmen nach, sich am 
Donnerstag noch einmal zu treffen. Sollte 
es zu keiner Einigung kommen, drohte' 
die Gewerkschaft an. am Sönntag das. 
Krankenhauspcrsonul und am Montag 
die Beschäftigten an den Universitäten in 
den Streik mit einzubezieheri. 

Auf den Strassen der israelischen Städ
te türmen sich seit Dienstag wegen der 
Beteiligung, der Müllabfuhrleute an dem 
Ausstand die Müllberge. Betroffen von 
dem Arbeitskampf sind ausserdem der 
Post- und Eisenbahnbetrieb sowie der 
staatliche Rundfunk und das Fernsehen. 

Keine Überbewertung der 
Andropow-Vorschläge 

Bonn (AP) - Die Bundesregierung hat 
ihre Haltung zu den Abrüstungsvorschlä-' 
gen des sowjetischen Parteichefs Juri An-
dropow präzisiert. Diplomatische Kreise 
betpnten gestern in Bonn, bei den Vor
schlägen Andropows handele es sich zwar 
um einen Schritt in die richtige Richtung, 
doch könne von einem akzeptablen An-

; gebot nicht die Rede sein. 

Die diplomatischen Kreise verweisen 
darauf, dass die Sowjetunion selbst im 
Falle einer Zurücknahme von Mittel
streckenraketen in dem von Andropow 
genannten Ausmass mit fast.1000 Nuk
learsprengköpfen ein' ubermächtiges Po
tential behalte, da in Mitteleuropa nicht 
eine vergleichbare Waffe stationiert sei. 
Hinzu komme, dass noch nicht geklärt 
sei, ob diese Raketen von der Sowjet
union verschrottet oder lediglich hinter 
den Ural zurückverlegt würden. Die SS-
20 mit ihrer Reichweite zwischen 4000 
und 5000 Kilometern sei aber in der La
ge, auch von einem Standpunkt Weit öst
lich des Ural europäisches NATO-Gebiet 
zu bedrohen. 

PLO will Gespräche 
mit USA und Israel 

Wien ( A P ) -  Die! Palästinensische. Be
freiungsorganisation (PLO) strebt nach 
den Worten ihres Vorsitzenden Yassir 
Arafat direkte Gespräche mit den USA 
und Israel art mit dem Ziel, den Nahost-
könfjikt zu lösen. In einem gestern veröf
fentlichten Interview des Wiener «Ku
rier» sagte Arafat, die PLO habe «keine 
Illusionen» über die Rolle der Super
macht USA. Sie glaube zwar nicht, wie 
dies der  ermordete ägyptische Staatsprä
sident Anwar ei Sadät getan habe, dass 
sie «99-Prozent der  Karten» des Nahost-
Dramas in der Hand hielten, versuche 
aber dennoch. Kontakte mit den USA 

\ herzustellen Darauf hingewiesen, dass er  
im August aem französischen Journali
sten Ammion Kapelouk von der Möglich
keit eines palästinensisch-israelischen 
Gesprächs über Frieden erzählt habe, 
sagte Arafat, e r  erwarte, dass Kapelouk 
zusammen mit anderen Persönlichkeiten 
ein solches Treffen arrangiere. 

In dem Interview, das am Vorabend 
von Arafats Gespräch mit dem öster
reichischen Bundeskanzler Bruno Kreis-
ky auf Mallorca .stattfand, sagte Arafat 
weiter, der  ehemalige US-Aussenmini-
ster Henry Kissinger sei mehrmals mit 
PLO-Vertretem zusammengetroffen. E r  
hab.e von Kissinger via Ägypten zwei 
Schreiben des Danks für seine Rolle beim 
Abzug der P L O  aus Beirut erhalten. Der  
PLO-Chef lieis auch erkennen, dass er zu1 

einer Anerkennung Israels ni?ht bereit, 
sei,; wenn rilfcht gleichzeitig- aüch seine1 

O r g a n i & i ^  richte-1 

-e in  
Die Diskussion um das stillgelegte Atomkraftwerk in Österreich reisst nicht ab 
Wien (AP) - Vor vier Jahren entschied 
sich eine kleine Mehrheit von Österrei
chern gegen die Inbetriebnahme, des er
sten in Zwentendorf nordwestlich von 
Wien errichteten Atomkraftwerks. Seit
her ist das stillgelegte Werk das Thema 
Nummer eins in der öffentlichen Diskus
sion, die in dieser Woche neue Nahrung 
erhalten hat. Die «eingemottete» Riesen
anlage verschlingt jährlich Millionen an 
Kosten zur Substanzerhaltung,- denn die 
politischen Parteien waren sich trotz hef
tiger Debatten in einem Punkt einig: 
Atomsperrgesetz ja, Demontage nein. 

Seit Montag dieser Woche ist jedenfalls 
Zwentendorf wieder voll auf der Tages
ordnung. Johann Gassner, Vizepräsident 
des österreichischen Gewerkschaftsbun-
ides (ÖGB) und Chef der christlichen Ge
werkschafter. sprach sich dafür aus, un
mittelbar nach den für den 24. April an
gesetzten Nationalratswahlen eine neuer
liche Volksabstimmung über Atomkraft 
in Österreich abzuhalten. Gassners politi
scher «Vorgesetzter», der Bundespärtei-

obmann der österreichischen Volkspartei 
(ÖVP), Alois Mock, hatte daraufhin Mü
he, öffentlich klarzustellen, dass seine 
Partei keinen Grund  sehe, ihre ablehnen
d e  Haltung zu ändern, und tags darauf 
liess Mocks Stellvertreter, der Wiener Vi
zebürgermeister Erhard Busek, wissen, 
e r  müsste sich «Konsequenzen» überle
gen, sollte seine Partei nach den Wahlen 
von ihrem Standpunkt abrücken.. Busek 
gab in einen) Zeitungsinterview allerdings 
zu erkennen, dass e r  sich - trotz aller 
Beteuerungen in der Öffentlichkeit - in 
seiner Partei gegenwärtig als Anti-Zwen-
tendorf-Kämpfer in der Minderheit fühlt. 

Kreisky hofft auf Abnahme von 
Atommüll durch' ^ie USA 

Einiges Aufsehen hat am Donnerstag 
ein. in der Wiener Tageszeitung «Die 
Presse» veröffentlichtes Interview mit 
Bundeskanzler Bruno Kreisky erregt, in 
dem dieser andeutete, die USA könnten 
europäischen - und damit auch" oster-
reichischen V Atommüll tibernehmen. 

Sorsa reichte Rücktritt ein 
Von Koivisto nicht angenommen - Kommunistische Minister 
sollen durch Sozialdemokraten ersetzt werden 

Helsinki (AP) - Der sozialdemokrati
sche finnische Ministerpräsident Kalevi 
Sorsa hat gestern wie angekündigt bei 
Staatspräsident Mauno Koivisto den 
Rücktritt seines Kabinetts eingereicht. 
Koivisto nahm jedoch den Rücktritt nicht 
an, sondern forderte Sorsa auf, dringend 
anderweitig eine Lösung , der Krise her
beizuführen. Sorsa teilte auf einer Presse
konferenz mit, er werde versuchen, dies 
auf der Basis der drei in der Koalition 
verbliebenen Parteien zu tun und die drei 
kommunistischen bisherigen Minister 
durch Sozialdemokraten zu ersetzen. Das 
scheine ihm die be$te Lösung zu sein, da 
schon in dreieinhalb Monaten reguläre 
Parlamentsneuwahlen anstünden. 

Die bisherige Viererkoalition war am 
Mittwoch .auseinandergebrochen, als die 
Kommunisten im Parlament gegen einen 
Teil des Verteidigungsetats 1983 stimm
ten, der  zuvor vom Kabinett einhellig 
gebilligt worden war. An. der Koalition 

waren neben den Sozialdemokraten und 
den Kommunisten die Schwedische 
Volkspartei und das bäuerliche Zentrum 
beteiligt. Die drei übrig gebliebenen Par
teien verfügen jetzt noch über 103 der 
insgesamt 200 Parlamentssitze. Die Kom
munisten hätten im bisherigen Kabinett 
die Ressorts Arbeit,"Erziehung und Ver
kehr inne. 

Politische Beobachter in Helsinki ver
muten, die Kommunisten hätten die Koa
lition in der Absicht gesprengt, sich aus
serhalb der Regierungsmitverantwortung 
um Beilegung ihrer internen Probleme 
und vor den Neuwahlen um eine Verbes
serung ihres: nachlassenden Ansehens 
kümmern zu köftnett; Sie sind seit Ende 
der sechziger Jahfe'lh zwei Lager gespal
ten. De r  militante Minderheitsflügel be
treibt praktisch Opposition, seit der ehe
malige Staatspräsident Ürho Kekkonen 
die: Kommunisten 1977 erstmals zur Be
teiligung an einer'.Mitte-Iinks-Koalitibn 
veranlasste. " "  

kreisky stattet auf Einladung Präsident 
Ronald Reagans am 3. Februar den Ver
einigten Staaten einen offiziellem Besuch 
ab, und das Thema Atommüll dürfte dort 
mit Sicherheit zur Sprache kommen. Die 
oppositionelle . Reaktion der ÖVP auf 
Kreiskys Vorschlag folgte prompt: In 
einer Aussendung des ÖVP-Pressedien-
stes hiess es, der Assistant Secretary im 
State Department in Washington habe 
einer österreichischen Parlamentarierde
legation am 18. Oktober versichert, dass 
die USA in absehbarer Zeit nicht in der 
Lage wären, Atommüll aus Österreich zu 
übernehmen. 

Österreich solle sich auch nicht darauf 
verlassen, so die Stellungnahme der Op
positionspartei, dass das aus den USA 
gelieferte Uran in einem Drittstaat, etwa 
Frankreich, wieder aufbereitet werden 
dürfte. 

Kreisky. der gegenwärtig auf Mallorca 
Urlaub macht, sagte in einem Ihterview, 
sollte die Frage der Endlagerung von 
Atommüll geklärt sein, «dann ist jeden
falls die Zeit für eine neue Volksabstim
mung gekommen.» 

Der Kanzler scheint sich seiner Sache 
ziemlich sicher zu sein. In dem Gespräch 
meinte er .  schliesslich wisse die Reagan-
Administration, dass die Frage der End
lagerung «für die Ökonomie der Westeu
ropäer von eminenter Bedeutung ist;» 

BRD: Arbeitslosenzahl 
weit über 2,1 Millionen 

Nürnberg (AP) - Die Arbeitlosenzahl 
in der Bundesrepublik ist im Dezember 
erneut -kräftig angestiegen und hat mit 
weit über 2H Millionen einen neuen 
Höchststand erreicht/ Möglicherweise 
wird sie sogar auf 2,2 Millionen zugehen. 

Wie gestern aus der Bundesanstalt für 
Arbeit in Nürnberg verlautete, beläuft 
sich die Monatsdurchschnittszahl der Ar
beitslosen in diesem Jahr auf 1,85 Millio
nen. Von Januar bis einschliesslich No
vember 1982 hatte sie exakt 1 806 000 
betragen. 

UNGLÜCKSFALLE 
UND VERBRECHEN 

Kontakte habe. 

Der sozialdemokratische finnische Mini
sterpräsident Kalevi Sorsa hat gestern den 
Rücktritt seines Kabinetts eingereicht, der-
jedoch von Staatspräsident Koivisto nicht 
angenommen wurde. 

Keine gemeinsame Fischereipolitik der EG 

Kopenhagen (AP) - Die Pläne für eine 
gemeinsame Fischereipolitik der Euro
päischen Gemeinschaft vom 1. Januar 
1983 an sind endgültig gescheitert. Die 
dänische Regierung hat sich gestern Don
nerstag abschliessend gegen ein von der 
EG seit Jahren angestrebtes Abkommen 
entschieden, das die Fangrechte inner
halb der Gemeinschaft neu reglen sollte. 
Die übrigen neun Mitgliedsstaaten haben 
den Vertrag bereits ratifiziert. 

Im Anschlusis an eine Sitzung,des Par
lamentsausschusses für EG-Angelegen
heiten rief Fischereiminister v Henning 
Grove die dänischen Fischer dazu auf, in 
den Gewässern der.Gemeinschaft wie bis
her zu fischen, ohne'zu provozieren. Be
reits a m  Mittwoch hatte die britische Re
gierung angekündigt dass sie Schiffe der 
Marine, Flugzeuge „und Patrouillenboote 
in die Fangzonen vor den britischen In

seln entsenden werde, um dänische Fi
scher am Eindringen zu hindern. 

Dänemarks Fischereiminister meinte 
Jedoch am Donnerstag, niemand wolle 
"einen Fischereikrieg. Seine Regierung 
werde auch nach dem 1. Januar die Re
geln beachten und die britische Zwölf-
Meilen-Zone anerkennen. Diese Haltung 
wird allerdings nicht von allen dänischen 
Fischern geteilt, So kündigte der  Vorsit
zende der dänischen Fischereivereinigung 
und konservative EG-Abgeordnete Kent 
Kirk öffentlich seinen Widerstand gegen 
eine Beschränkung der Fischerei vor der 
britischen Küste an. 

Das EG-Abkommen wird von Däne
mark wegen zu geringer Fangquoten für 
die eigenen Fangflotten abgelehnt. Gröve 
brachte die Hoffnung zum Ausdruck, 
dass es früher oder später zu neuen Ver
handlungen kommen werde. . 

Walesa wehrt sich gegen anhaltende Pressekampagne 
Neue Attacke in Regierungszeitung - Arbeiterführer sieht sich «diskreditiert» 

Warschau (AP) - Der polnische Arbei
terführer Lech Walesa hat sich gestern 
gegen die anhaltende Pressekampagne in 
Zusammenhang mit seinen Äusserungen 
gegenüber der deutschen Illustrierten 
«Bunte» zur Wehr gesetzt. In einem Tele
fongespräch mit Associated Press (AP) 
erklärte der 39jShrige; Vorsitzende der 
verbotenen Gewerkschaft «Solidarität» 
wörtlich: «Unsere Regierung fährt mit 
dem Versuch fort, jede nur denkbare 
Möglichkeit zu ergreifen, um mich zu dis
kreditieren.» Am'selben Tag hatte die 
Warschauer Regierungszeitung «Rzecz-
pospolita» erneut Walesas angeblichen 
Vergleich der Leiden des polnischen und 
des' deutschen Volkes im. zweiten Welt
krieg heftig attackiert. 

Walesä bestätigte in demGespräch am 
Donnerstag, dass er der  «Bunte» ein In

terview gewährt hatte,- und-.rückte damit 
von dem Dementii eines seiner Sprecher 
vom Dienstag ab. Allerdings hatte Wale
sa nach seiner mit dem: in der «Bunte» 
abgedeckten Wortlaut übereinstimmen-
den Darstellung lediglich beim Beobach
ten des<yerladensdeutscher Hilfssendun
gen in Danzig gesagt: «Die Polen und die 
Deutschen wissen, was Leiden bedeutet.» 

Dessen ungeachtet schrieb die, polnische 
Regierungszeitung-am .Donnerstag wei-
terf  Walesa habe die,.Leiden beider V ö k  
ker im zweiten Weltkrieg Verglichen und 
die Teilung Deutschlands in dessen^ Folge 
als' «schrecklich» bezeichnet. «Dies ist 
nicht das erste Mal^dass Leute, mit allzu 
ausgeprägten Ambffionen politisch mit 
dem'Feuer spielen»fschrieb Rzeczpospo-
lita und fragte rheth£risch, «ob es diesmal 

politische Naivität oder eine wohlbedach
te Tat war». 

Walesa erklärte dazu, von AP telefo
nisch in seiner Danziger Wohnung er
reicht, es werde der Regierung nicht 
leichtfallen, ihn wirksam zu diskreditie
ren: «Ich werde nicht so leicht nachge
ben»; sagte er .  In Polen waren nach dem 
Überfall der  Deutschen im zweiten Welt
krieg mehr als sechs Millionen Menschen 
ums Leben gekommen; weshalb der von 
den dortigen Medien unterstellte Ver
gleich Walesas tatsächlich Empörung aus
lösen könnte. Der  Arbeiterführer wies 
jedoch in dem Gespräch mit A P  darauf 
hin, däss e r  selbst in'dieser Zeit seinen; 
Vater verloren hat und deshalb -*den 
Schmerz jener Periode besonders tief» 

' empfinde. 

US-Wetterdienst erwartet weitere 
Regenfalle 

New York (AP) - Der amerikanische 
Wetterdienst hat gestern für die von 
schweren Überschwemmungen heimge
suchten Staaten Mississippi und Louisia
na weitere Regenfälle und damit ein An
steigen des Hochwassers vorhergesagt. 
Bislang mussten mehr als 2600 Menschen 
vor den Fluten evakuiert werden. Der 
Wetterdienst rechnet damit, dass die 
Hochwassenveile auf dem Mississippi am 
Wochenende wejter in den Südwesten 
Louisianas vordringen wird. Den von 
Hochwasser und Schneestürmen begleite
ten Unwetter fielen seit Weihnachten ins
gesamt 28 Menschen zum Opfer. 

Neue Erdstösse in Nordjemen 
Manama (AP) - Die mittlere Regjon 

Nordjemens, die am 14. Dezember von 
einem schweren Erdbeben verwüstet 
wurde, ist nach einer Meldung der Golf-
Nachrichtenagentur am Donnerstag er
neut von fünfErdstössen erschüttert wor
den. Die Beben, die vier bis fünf Punkte 
auf der Richter-Skala stark waren, hätten 
eine grosse Anzahl von Wohnhäusern in 
Dhamar und umliegenden Gegenden be
schädigt. Tausende Einwohner seien aus 
ihren Häusern geflüchtet und hätten den 
Rest der  Nacht im Freien verbracht. 

. Bei dem grossen Beben Mitte Dezem
ber waren mehr als 2000 Menschen ums 
Leben gekommen und rund 1500 verletzt 
worden. Über  eine halbe Million Men
schen sind seither obdachlos. Die Ber
gungsarbeiten dauern noch an. 

Zwei Tote beim Brand eines 
Einkaufszentrums in Genf 

Genf/Bern (AP) - Zwei bis am Don
nerstag vormittag noch nicht identifizier
te Tote hat der Brand des Einkaufszen
trums «De la Tourelle» im Genfer Quar
tier Petit-Saconnex vom Vorabend gefor
dert. Ein Restaurant, eine Apotheke, 
eine Glätterei und ein Kiosk wurden zer
stört, zwölf weitere Geschäfte schwer in 
Mitleidenschaft gezogen. 

80 Personen in Grossgondel blockiert 
Engelberg (AP) - Ein ausgehängtes 

Zugseil hat eine Grossgondel der  Engel-
berg-Trübseebahn (OW) mit 80 Insassen 
mehrere Stunden lang in einer Höhe von 
30 Metern über dem Boderi blockiert. 
Wie ein Sprecher der Schweizerischen 
Rettungsflugwacht (SRFW) gestern in 
Zürich erklärte; mussten zwei SRFW-He-
likopter die bei einer Kälte von mehr als 
fünf Grad unter Null frierenden Winter
sportler retten. 

Entführter Industrieller wieder frei 
Madrid (AP) - Der am 14. November 

im spanischen Baskenland entführte 70 
Jahre alte Industrielle Saturnino Orbego-
zo befindet sich nach Angaben des Amtes 
des Zivilgouverneurs der  Provinz Navar-
ra seit gestern wieder in Freiheit. 

Everest-Bezwinger bei 
Rekordtour umgekommen 
Katmandu (AP) - De r  Japaner Ya-
suo Kato, der  als erster nichtnepale
sische Bergsteiger d r e i m a l d e n  
Mount Everest bezwang, ist von sei
ner Rekordtour nicht mehr zurück
gekehrt. Das nepalesische Touris
musministerium teilte gestern mit, 
der  33jährige sei wahrscheinlich tot. 
Auch sein langjähriger Partner, der 
gleichaltrige Toshiyaki Kobayashi, 
sei Funksprüchen aus dem Basisla
ger zufolge offenbar auf dem höch
sten Berg der  Erde erfroren. Die 
Suche nach den beiden wurde ein-
gestellt. ' - / t ' . .  

Dem Bericht des Ministeriums 
zufolge wird angenommen, dass Ka
to  und Kobayashi am Montag oder 
Dienstag in der  Nähe des Gipfels 
umgekommen sind. Kato hatte den 
8848 Meter hohen Gipfel am Mon
tag als', erster Alpinist während de r  
Wintersaison bestiegen. Kobayashi, 
der an Erfrierungen litt schaffte 
den Gipfelsturm nicht. A m  Montag
abend richteten sie sich unter sehr *. 
schlechten Wetterbedingungen in 
einem provisorischen Lager Auf 
8763 Meter Höhe ein. Als ein ver
abredeter Funkspruch am Dienstag 
ausblieb, suchte ' ein ^nepalesischer 
Sherpä im Gipfeiläger; vergebens 
nach, den Bergsteigern. Auch eine 
Suchaktion von Mitgliedern der ja--
panischen Everest-Expedition am 
Mittwoch blieben ohne Ergebnis/ 

i 


